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(54) Breitstreckwalze zur Führung von bahnenförmigem Material

(57) Breitstreckwalze (1) zur Führung von bahnen-
förmigem Material mit folgenden Merkmalen:

a) einer Tragwelle (3),
b) auf der Tragwelle (3) ist ein verformbarer Belag
(5) angeordnet,
c) zu einem jeden Ende (5L,5R) des Belages (5) hin
verläuft jeweils mindestens ein wendelförmiger er-
ster Einschnitt (7,9) von einem Ausgangspunkt (7A,

9A) im Belag (5) aus,
d) zu einem jeden Ende (5L,5R) des Belages (5) hin
verläuft jeweils mindestens ein wendelförmiger wei-
terer Einschnitt (13,15), dessen Ausgangspunkt
(13A,15A) bezüglich des Ausgangspunktes (7A,
9A) des ersten Einschnittes (7,9), der zum gleichen
Ende (5L,5R) des Belages (5) hin verläuft, in Rich-
tung auf das betreffende Ende (5L,5R) des Belages
(5) hin achsial versetzt (x,y) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Walze zur Führung
von bahnenförmigem Material.
[0002] Entsprechende Walzen sind auch als soge-
nannte Breitstreckwalzen, mit denen bahnenförmiges
Material breitgestreckt wird, oder als sogenannte Sepa-
rierwalzen, mit denen bahnenförmiges Material in meh-
rere Bahnen separiert wird, bekannt.
[0003] Soweit nachfolgend von Breitstreckwalzen ge-
sprochen wird, sind damit gleichermaßen auch Sepa-
rierwalzen gemeint.
[0004] Breitstreckwalzen umfassen regelmäßig eine
Tragwelle und einen auf der Tragwelle angeordneten,
verformbaren Belag mit einer im wesentlichen zylindri-
schen Umfangsfläche. Die Umfangsfläche verläuft da-
bei im wesentlichen rotationssymmetrisch zur Achse
der Tragwelle.
[0005] Ausgehend von seiner Umfangsfläche weist
der Belag wendelförmige Einschnitte auf.
[0006] Aus der DE 20 51 425 sind Breitstreckwalzen
bekannt, deren Belag wendelartige oder nach Art von
Schraubennuten verlaufende Einschnitte aufweist.
[0007] Aus der US 4,566,162 A sind Breistreckwalzen
mit wendelförmigen Einschnitten bekannt, wobei jeweils
eine wendelförmige Nut sich von der Mittelebene zu
dem einen beziehungsweise zu dem anderen Ende der
Breitstreckwalze erstreckt. Die inneren Enden dieser
Einschnitte sind winkelförmig versetzt zueinander ange-
ordnet.
[0008] Die EP 0 703 176 A1 beschreibt eine Breit-
streckwalze, bei der die beiderseits der radialen Mittele-
bene der Walze vorgesehenen Einschnitte in Form je
einer von der Mittelebene zum jeweils äußeren Ende
der Walze verlaufenden, unterschnittenen gleichförmi-
gen Wendel ausgebildet sind.
[0009] Sinn und Zweck der genannten Breistreckwal-
zen ist es, ein darüber geführtes, bahnenförmiges Ma-
terial, wie beispielsweise dünne Folien, Papierbahnen
und Textilbahnen glatt auszubreiten, bevor es weiter
verarbeitet wird.
[0010] Um bahnenförmiges Material möglichst falten-
frei über Breitstreckwalzen führen zu können, ist es vor-
teilhaft, das bahnenförmige Material derart über die
Breitstreckwalze zu führen, dass es zu den Enden des
Belages der Breitstreckwalze hin leicht auseinanderge-
zogen wird. Das bahnenförmige Material soll somit
leicht nach außen hin gespannt werden.
[0011] Um dieses Ziel zu erreichen, sind beispielswei-
se Breistreckwalzen entwickelt worden, bei denen die
Einschnitttiefe zum Ende des Belages hin zunimmt.
[0012] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Breitstreckwalze mit einem verbesserten Breitstreckef-
fekt zur Verfügung zu stellen.
[0013] Zur Lösung dieser Aufgabe schlägt die Erfin-
dung eine Breitstreckwalze mit den folgenden Merkma-
len vor:

- einer Tragwelle,

- auf der Tragwelle ist ein verformbarer Belag ange-
ordnet,

- zu einem jeden Ende des Belages hin verläuft je-
weils mindestens ein wendelförmiger erster Ein-
schnitt von einem Ausgangspunkt im Belag aus,

- zu einem jeden Ende des Belages hin verläuft je-
weils mindestens ein wendelförmiger weiterer Ein-
schnitt, dessen Ausgangspunkt bezüglich des Aus-
gangspunktes des ersten Einschnittes, der zum
gleichen Ende des Belages hin verläuft, in Richtung
auf das betreffende Endes des Belages hin achsial
versetzt angeordnet ist.

[0014] Erfindungsgemäß ist festgestellt worden, dass
ein verbesserter Breitstreckeffekt dann erzielt werden
kann, wenn neben den zu jedem Ende des Belages der
Breitstreckwalze hin verlaufenden ersten Einschnitten
jeweils mindestens ein weiterer Einschnitt zum betref-
fenden Ende hin verläuft, wobei der Ausgangspunkt des
weiteren Einschnitts bezüglich des Anfangspunkte des
ersten Einschnittes in Richtung auf das betreffende En-
de hin achsial versetzt angeordnet ist. Mit anderen Wor-
ten: Zu jedem Ende des Belages verlaufen wenigstens
zwei Einschnitte, deren Ausgangspunkte jedoch achsial
versetzt angeordnet sind.
[0015] Der dadurch verbesserte Breitstreckeffekt be-
ruht auf der folgenden Erkenntnis: Der Breitstreckeffekt
der Breitstreckwalze ist umso größer, umso größer die
Steigung der Einschnitte ist. Gleichzeitig kann die Stei-
gung jedoch nicht zu groß gewählt werden, da der Ab-
stand aufeinanderfolgender Einschnitte dann zu groß
und der zwischen den Einschnitte verbleibende "Steg"
zu breit wäre. Da der "Steg", also der Bereich des Be-
lages zwischen den Windungen eines Einschnittes,
nicht zur Breitstreckwirkung beiträgt, darf der Abstand
zwischen den Windungen damit nicht zu groß sein.
[0016] Der erfindungsgemäß weitere Einschnitt zwi-
schen einem ersten Einschnitt ist quasi im "Steg" zwi-
schen den Windungen des ersten Einschnittes ange-
ordnet. Dadurch kann auch dieser Abschnitt des Bela-
ges zur Breitstreckwirkung beitragen. Indem der weitere
Einschnitt gleichzeitig "weiter außen" liegt, also der Aus-
gangspunkt des weiteren Einschnitts bezüglich des
Ausgangspunkte des ersten Einschnittes in Richtung
auf das betreffende Ende hin achsial versetzt angeord-
net ist, wirkt die Breitstreckwirkung des weiteren Ein-
schnitts erst von diesem Ausgangspunkt des weiteren
Einschnitts an, also ebenfalls erst "weiter außen" als der
erste Einschnitt. Dadurch ist gleichzeitig die Breitstreck-
wirkung der Breitstreckwalze "weiter außen", also in
Richtung auf das Ende des Belages, stärker als "weiter
innen". Damit kommt es zu dem eingangs geschilder-
ten, gewünschten Effekt, wonach das über die Breit-
streckwalze geführte, bahnenförmige Material leicht
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nach außen hin, also in Richtung auf das Ende des Be-
lages hin, gespannt wird.
[0017] Die Ausgangspunkte der ersten Einschnitte
können an einer beliebigen Stelle des Belages liegen.
Sie können beispielsweise auf einer senkrecht zur Trag-
welle verlaufenden, gedachten Mittelebene der Breit-
streckwalze, die die Breitstreckwalze quasi in zwei Hälf-
ten teilt, liegen. Sie können auch im Bereich der Mittele-
bene liegen, also benachbart zur Mittelebene. Die Aus-
gangspunkte können auf der dem Ende des Belages,
bis zu dem sich die ersten Einschnitte hin vom betref-
fenden Ausgangspunkt hin erstrecken, zugewandten
Seite oder abgewandten Seite (im letzteren Fall verlau-
fen die Einschnitte dann über die Mittelebene hinweg)
der Mittelebene liegen.
[0018] Die Anzahl der ersten Einschnitte, die zum En-
de des Belages verlaufen, ist grundsätzlich beliebig. Es
kann vorgesehen sein, dass zu jedem Ende des Bela-
ges jeweils nur ein erster Einschnitt verläuft. Es kann
jedoch auch vorgesehen sein, dass zu jedem Ende des
Belages jeweils zwei, drei, vier oder noch mehr Ein-
schnitte verlaufen.
[0019] Breitstreckwalzen mit mehreren, zum Ende
des Belages hin verlaufenden Einschnitten sind aus
dem Stand der Technik bekannt. Sie werden auch als
"mehrgängige" Breitstreckwalzen bezeichnet.
[0020] Die Ausgangspunkte der ersten Einschnitte
können radial versetzt zueinander angeordnet sein. Der
Abstand der Versetzung kann gleichmäßig sein. Bei
zwei Einschnitte können deren Ausgangspunkte dem-
nach beispielsweise um einen Drehwinkel von 180° ver-
setzt zueinander angeordnet sein, bei drei Einschnitten
um einen Drehwinkel von 120°, bei vier Einschnitte um
einen Drehwinkel von 90° und so weiter.
[0021] Es kann auch vorgesehen sein, dass zwei oder
mehr Einschnitte den selben Ausgangspunkt haben und
mit unterschiedlicher Steigung zum Ende des Belages
hin verlaufen.
[0022] Die ersten Einschnitte können mit Abstand zu-
einander verlaufen oder sich schneiden, also "kreuzen".
Dies gilt sowohl für die ersten Einschnitte, die jeweils
zum selben Ende des Belages hin verlaufen als auch
für die Einschnitte, die zu verschiedenen Enden des Be-
lages hin verlaufen. In diesem Fall ergibt sich quasi ein
"Rautenmuster" auf der Oberfläche des Belages.
[0023] Der Verlauf der ersten Einschnitte ist wendel-
förmig (spiralförmig). Dieser wendelförmige Verlauf
kann kontinuierlich (also mit gleichbleibender Steigung)
oder diskontinuierlich (also mit nicht gleichbleibender
Steigung) sein.
[0024] Anmeldungsgemäß wird unter "Steigung" der
parallel zur Achse der Tragwelle gemessene Abstand
aufeinander folgender Windungen des gleichen Ein-
schnittes verstanden. Sie ist somit gleich der relativen
Axialverschiebung bei einem Drehwinkel von 360°.
[0025] Nach einer Ausführungsform ist vorgesehen,
dass die ersten Einschnitte mit zunehmender Steigung
zum Ende des Belages hin verlaufen. Mit anderen Wor-

ten: Der Abstand aufeinander folgender Windungen des
ersten Einschnittes nimmt vom seinem Ausgangspunkt
bis zu seinem Auslauf am Ende des Belages zu. Es
kann vorgesehen sein, dass die Steigung kontinuierlich
zunimmt.
[0026] Es kann auch vorgesehen sein, dass die er-
sten Einschnitte mit abnehmender, beispielsweise kon-
tinuierlich abnehmender, Steigung zum Ende des Bela-
ges hin verlaufen.
[0027] Insbesondere bei einer Breitstreckwalze mit
einem ersten Einschnitt mit zunehmender Steigung of-
fenbaren sich die Vorteile des weiteren Einschnittes: Mit
zunehmendem Abstand der Windungen des ersten Ein-
schnittes zum Ende des Belages hin nimmt auch die
Breite der "Stege" des Belages zwischen den Windun-
gen zu. Gemäß den oben gemachten Ausführungen
nimmt in diesen Bereichen der Breitstreckeffekt ab. In-
dem diese Stege vom Ausgangspunkt des weiteren Ein-
schnittes an ebenfalls zum Breitstreckeffekt beitragen,
kann die Breistreckwirkung einer Breitstreckwalze mit
einem ersten Einschnitt mit zum Ende des Belages zu-
nehmender Steigung durch einen weiteren Einschnitt
erheblich gesteigert werden.
[0028] Es können einer oder mehrere weitere Ein-
schnitte vorgesehen sein. Beispielsweise kann die An-
zahl der weiteren Einschnitte mit der Anzahl der ersten
Einschnitte übereinstimmen, also bei einem ersten Ein-
schnitt auch ein weiterer Einschnitt, bei zwei ersten Ein-
schnitten zwei weitere Einschnitte und so weiter vorhan-
den sein.
[0029] Soweit mehrere weitere Einschnitte vorhan-
den sind, können die Ausgangspunkte dieser weiteren
Einschnitte ebenfalls bezüglich des Ausgangspunktes
des jeweils anderen weiteren Einschnittes, der zum glei-
chen Ende des Belages hin verläuft, in Richtung auf das
betreffende Endes des Belages hin achsial versetzt an-
geordnet sein.
[0030] Die Ausgangspunkte der weiteren Einschnitte
können jeweils auf einer senkrecht zur Tragwelle ver-
laufenden, gedachten Ebene der Breitstreckwalze lie-
gen. Die Ausgangspunkte dieser weiteren Einschnitte
können dabei radial versetzt zueinander angeordnet
sein. Der Abstand der Versetzung kann gleichmäßig
sein. Bei zwei Einschnitte können deren Ausgangs-
punkte demnach beispielsweise um einen Drehwinkel
von 180° versetzt zueinander angeordnet sein, bei drei
Einschnitten um einen Drehwinkel von 120°, bei vier
Einschnitte um einen Drehwinkel von 90° und so weiter.
Es kann auch vorgesehen sein, dass jeweils wenigstens
zwei Ausgangspunkte weiterer Einschnitte auf mehre-
ren, beabstandeten Ebenen liegen. Auf diesen können
sie beispielsweise wiederum, wie zuvor ausgeführt,
gleichmäßig beabstandet voneinander angeordnet
sein.
[0031] Nach einer Ausführungsform ist vorgesehen,
dass der Ausgangspunkte wenigstens eines weiteren
Einschnittes im Bereich der ersten bis zur fünften Win-
dung oder der ersten bis zur dritten Windung des ersten
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Einschnittes, der zum gleichen Ende des Belages hin
verläuft, angeordnet ist.
[0032] Unter einer "Windung" wird anmeldungsge-
mäß eine Drehung eines Einschnittes um 360° um den
Belag verstanden. Die "erste Windung" des ersten Ein-
schnittes ist also die Strecke, die der erste Einschnitt
zwischen seinem Ausgangspunkt bis zu einem Punkt
nach einer Drehung von 360° um den Belag zurücklegt.
Die "zweite Windung" ist entsprechend die Strecke, die
der Einschnitt zwischen dem Punkt nach einer Drehung
von 360° und einer Drehung von 720° um den Belag
zurücklegt und so weiter.
[0033] Der weitere Einschnitt kann gleichmäßig beab-
standet zu dem ersten Einschnitt, der zum jeweils glei-
chen Ende des Belages hin verläuft, angeordnet sein.
Mit anderen Worten: Der weitere Einschnitt verläuft in
der Mitte des Steges zwischen den benachbarten Win-
dungen des ersten Einschnittes.
[0034] Sämtliche oder ein Teil der Einschnitte, und
zwar sowohl jeweils die ersten Einschnitte als auch die
weiteren Einschnitte, können symmetrisch zur Mittele-
bene angeordnet sein.
[0035] Die Einschnitte, also sowohl die ersten als
auch die weiteren Einschnitte, können senkrecht (also
in einem Winkel von 90° zur Oberfläche des Belages)
oder mit einer Neigung zur Oberfläche des Belages ver-
laufen, beispielsweise in einem Winkel zwischen 80°
und 40° oder zwischen 70° und 40° oder zwischen 60°
und 45°. Nach einer Ausführungsform ist vorgesehen,
dass die Neigung eines jeden Einschnittes zumindest
abschnittsweise in einem dem jeweiligen Ende des Be-
lages näheren Abschnitt des Einschnittes größer ist als
an seinem dem Ausgangspunkt näheren Abschnitt.
Nach einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass die
Neigung eines jeden Einschnittes von seinem Aus-
gangspunkt zu seinem jeweiligen Ende am Ende des
Belages hin kontinuierlich zunimmt. Die Neigung eines
solchen Einschnittes wird also beginnend bei seinem
Ausgangspunkt während seines Verlaufes zum Ende
des Belages hin stetig größer. Die Zunahme des Nei-
gungswinkels kann dabei gleichbleibend oder veränder-
lich, beispielsweise kontinuierlich zu- oder abnehmend
sein.
[0036] Die Flanken eines Einschnittes, und dies gilt
wiederum für die ersten Einschnitte und die weiteren
Einschnitte gleichermaßen entsprechend, können im
wesentlichen parallel zueinander verlaufen. Die Flan-
ken können eben oder gekrümmt (gewölbt) verlaufen.
Auch ist es möglich, die Einschnitte so auszubilden,
dass sie im Querschnitt angenähert eine sich zum Grun-
de der Einschnitte öffnende Trapezform aufweisen, wie
dies für einen anderen Typ von Breitstreckwalzen aus
der WO 88/05022 bekannt ist. In Richtung auf das je-
weilige Ende des Belages können die Einschnitte je-
weils eine zunehmende Einschnitttiefe aufweisen.
[0037] Der Durchmesser des Belages kann im we-
sentlichen konstant sein oder von der Mittelebene zum
jeweiligen Ende des Belages zunehmen oder abneh-

men. Unter "Durchmesser des Belages" wird anmel-
dungsgemäß der Durchmesser des Belages jeweils
senkrecht zur Tragwelle verstanden und zwar bezogen
auf den (gedachten) Verlauf der Oberfläche des Bela-
ges (also ohne Einschnitte). Diese gedachte Oberfläche
verläuft rotationssymmetrisch um die Achse der Trag-
welle.
[0038] Der Durchmesser des Belages kann beidseitig
der Mittelebene symmetrisch zu dieser zu- oder abneh-
men.
[0039] Bei einer kontinuierlichen Abnahme des
Durchmessers des Belages von der Mittelebene zum
Ende des Belages hat die Walze auf beiden Seiten der
Mittelebene jeweils ein kegelstumpfförmiges Aussehen,
mit einem sich von der Mittelebene zum Ende des Be-
lages hin verjüngenden Kegelstumpf. Bei einer entspre-
chenden Zunahme des Durchmessers erweitern sich
die Kegelstümpfe zum Ende des Belages hin.
[0040] Es kann auch eine sich von er Mittelebene zum
Ende des Belages verstärkte Abnahme des Belags-
durchmessers vorgesehen sein, so dass die Walze
"bombiert" ausgebildet ist. Bei einer entsprechend ver-
stärkten Zunahme des Belagsdurchmessers ist die Wal-
ze "tailliert".
[0041] Der Belag kann aus einem beliebigen, ver-
formbaren Material bestehen, beispielsweise einem
Kunststoff, einem Polyurethan, aus Naturkautschuk,
anderen Kautschukarten oder einem elastomeren Ma-
terial wie Silikon, Silikonverschnitt oder chlorsulfonier-
tem Polyethylen.
[0042] Die Tragwelle kann aus einem beliebigen,
formbeständigen Material bestehen, beispielsweise
Stahl und zum Beispiel als rohrförmiger Hohlkörper aus-
gebildet sein.
[0043] Soweit vorstehend in Zusammenhang mit
Ausführungsformen der anmeldungsgemäßen Breit-
streckwalze von einem ersten Einschnitt oder einem
weiteren Einschnitt (im Singular) gesprochen wurde,
gelten die dort gemachten Ausführungen selbstver-
ständliche auch für mehrere Einschnitte.
[0044] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den Gegenständen der Unteransprüche sowie den
sonstigen Anmeldungsunterlage, insbesondere auch
der Figur.
[0045] Die in den Anmeldungsunterlagen offenbarten
Merkmale der Erfindung können beliebig miteinander
kombiniert werden.
[0046] Die Erfindung wird anhand der in den Figuren
dargestellten Ausführungsbeispiele näher erläutert. Da-
bei zeigen, jeweils stark schematisiert,

Fig. 1 eine seitliche Ansicht einer Breitstreckwalze,

Fig. 2 eine seitliche Ansicht einer alternativen Aus-
führungsform einer Breitstreckwalze und

Fig. 3 die Walze nach Fig. 2 im Längsschnitt entlang
der Achse A.
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[0047] Die Breitstreckwalze 1 weist einen auf einer
Tragwelle 3 angeordneten, verformbaren Belag 5 auf.
[0048] Die Tragwelle 3 ist eine Hohlwelle aus Stahl,
die drehbar um die Achse A gelagert ist. Rotationssym-
metrisch zur Achse A ist auf der Tragwelle 3 der ver-
formbare Belag 5 aus Kautschuk angeordnet. Die Ober-
fläche des Belages 5 liegt auf dem Mantel eines gedach-
ten Zylinders. In der Mitte der Breitstreckwalze 1 verläuft
senkrecht zur Tragwelle 3 die Mittelebene M. Im Bereich
der Mittelebene M weist die der Belag eine umlaufende
Verjüngung 11 auf.
[0049] Sowohl zum linken Ende 5L des Belages als
auch zum rechten Ende 5R des Belages 5 verläuft je-
weils ein wendelförmiger erster Einschnitt. Der von sei-
nem Ausgangspunkt 7A bis zum linken Ende 5L verlau-
fende erste Einschnitt weist das Bezugszeichen 7 auf.
Der von seinem Ausgangspunkt 9A bis zum rechten En-
de 5R verlaufende erste Einschnitt weist das Bezugs-
zeichen 9 auf. Die Einschnitte 7 und 9 sind symmetrisch
zur Mittelebene M angeordnet.
[0050] Die ersten Einschnitte 7, 9 weisen eine zum
jeweiligen Ende 5L, 5R hin kontinuierlich zunehmende
Steigung auf.
[0051] Die Ausgangspunkte 7A und 9A sind im Be-
reich der Mittelebene M mit geringem Abstand zur Mit-
telebene M im Belag angeordnet.
[0052] Zwischen den Windungen der ersten Ein-
schnitte 7, 9 verbleiben jeweils "Stege" S im Belag.
[0053] Jeweils zwischen den Einschnitten der zwei-
ten Windung der ersten Einschnitte 7, 9 liegt der Aus-
gangspunkt eines weiteren Einschnittes. Der zwischen
der zweiten Windung des ersten Einschnittes 9 liegende
Ausgangspunkt des weiteren Einschnitts 13 ist mit dem
Bezugszeichen 13A versehen während der zwischen
der zweiten Windung des ersten Einschnittes 7 liegende
Ausgangspunkt des weiteren Einschnittes 15 das Be-
zugszeichen 15A aufweist.
[0054] Der erste Einschnitt 9 und der weitere Ein-
schnitt 13 verlaufen zum Ende 5R des Belages 5, wäh-
rend der erste Einschnitt 7 und der weitere Einschnitt
15 zum Ende 5L des Belages 5 verlaufen.
[0055] Die weiteren Einschnitte 13, 15 sind symme-
trisch zur Mittelebene M angeordnet.
[0056] Der Ausgangspunkt 13A ist bezüglich des
Ausgangspunktes 9A in Richtung auf das Ende 5R des
Belages 5 hin achsial um die Distanz X versetzt ange-
ordnet.
[0057] Der Ausgangspunkt 15A ist bezüglich des
Ausgangspunktes 7A in Richtung auf das Ende 5L des
Belages 5 hin achsial um die Distanz Y versetzt ange-
ordnet.
[0058] Die weiteren Einschnitte 13, 15 sind jeweils
derart angeordnet, dass die zwischen den ersten Ein-
schnitten 7, 9 verbleibenden Stege S durch die weiteren
Einschnitte 13, 15 jeweils "halbiert" werden. Der weitere
Einschnitt 13 ist also jeweils genau in der Mitte zwischen
den Windungen des ersten Einschnittes 9 beziehungs-
weise der weitere Einschnitt 15 jeweils genau in der Mit-

te zwischen den Windungen des ersten Einschnittes 7
angeordnet. Entsprechend nimmt auch die Steigung der
weiteren Einschnitte 13, 15 zum Ende des Belages hin
kontinuierlich zu.
[0059] Bei der Walze nach Fig. 2 sind gleichwirkende
Bestandteile jeweils mit den gleichen Bezugszeichen
gemäß Fig. 1 versehen.
[0060] Im Gegensatz zur Walze nach Fig. 1 weist der
Belag der Walze nach Fig. 2 im Bereich der Mittelebene
M keine umlaufende Verjüngung 11 auf.
[0061] Ansonsten sind die Walzen nach Fig. 1 und
Fig. 2 im wesentlichen entsprechend ausgebildet.
[0062] Der Ausgangspunkt 13A des weiteren Ein-
schnitts 13 liegt im Bereich der zweiten Windung des
ersten Einschnittes 9, der zum gleichen, rechten Ende
5R des Belages 5 wie der weitere Einschnitt 13 läuft.
[0063] Der Ausgangspunkt 15A des weiteren Ein-
schnitts 15 liegt im Bereich der zweiten Windung des
ersten Einschnittes 7, der zum gleichen, linken Ende 5L
des Belages 5 wie der weitere Einschnitt 15 läuft.
[0064] In der Schnittansicht nach Fig. 3 erkennt man,
dass die Einschnitte 7, 9, 13, 15 mit Neigung zur Ober-
fläche des Belages 5 verlaufen. Der Neigungswinkel be-
trägt hier etwa 55°.

Patentansprüche

1. Breitstreckwalze zur Führung von bahnenförmigem
Material mit folgenden Merkmalen:

a) einer Tragwelle (3),
b) auf der Tragwelle (3) ist ein verformbarer Be-
lag (5) angeordnet,
c) zu einem jeden Ende (5L, 5R) des Belages
(5) hin verläuft jeweils mindestens ein wendel-
förmiger erster Einschnitt (7, 9) von einem Aus-
gangspunkt (7A, 9A) im Belag (5) aus,
d) zu einem jeden Ende (5L, 5R) des Belages
(5) hin verläuft jeweils mindestens ein wendel-
förmiger weiterer Einschnitt (13, 15), dessen
Ausgangspunkt (13A, 15A) bezüglich des Aus-
gangspunktes (7A, 9A) des ersten Einschnittes
(7, 9), der zum gleichen Ende (5L, 5R) des Be-
lages (5) hin verläuft, in Richtung auf das be-
treffende Ende (5L, 5R) des Belages (5) hin
achsial versetzt (x, y) angeordnet ist.

2. Breistreckwalze nach Anspruch 1, bei der die er-
sten Einschnitte (7, 9) mit zunehmender Steigung
zum Ende (5L, 5R) des Belages (5) hin verlaufen.

3. Breistreckwalze nach Anspruch 1, bei der die er-
sten Einschnitte (7, 9) mit kontinuierlich zunehmen-
der Steigung zum Ende (5L, 5R) des Belages hin
verlaufen.

4. Breistreckwalze nach Anspruch 1, bei der die Aus-
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gangspunkte (7A, 9A) der ersten Einschnitte (7, 9)
im Bereich oder auf einer senkrecht zur Tragwelle
(3) verlaufenden, gedachten Mittelebene (M) der
Breitstreckwalze liegen.

5. Breistreckwalze nach Anspruch 1, bei der die Aus-
gangspunkte (13A, 15A) der weiteren Einschnitte
(13, 15) im Bereich der ersten bis zur fünften Win-
dung des ersten Einschnittes (7, 9), der zum glei-
chen Ende (5L, 5R) des Belages (5) hin verläuft,
angeordnet sind.

6. Breistreckwalze nach Anspruch 1, bei der die Aus-
gangspunkte (13A, 15A) des weiteren Einschnittes
(13, 15) im Bereich der ersten bis zur dritten Win-
dung des ersten Einschnittes (7, 9), der zum glei-
chen Ende (5L, 5R) des Belages (5) hin verläuft,
angeordnet sind.

7. Breistreckwalze nach Anspruch 1, bei der die wei-
teren Einschnitte (13, 15) gleichmäßig beabstandet
zu den ersten Einschnitten (7, 9), die zum jeweils
gleichen Ende (5L, 5R) des Belages (5) hin verlau-
fen, angeordnet sind.
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